	Fallstudie: Modul2000 SQL

Von Dipl.-Ing. Wolfgang Maier
Modul2000 SQL ist ein branchenunabhängiges modulares Warenwirtschaftssystem, dass jetzt in der 3. Version als Client/Server – System mit MSSQL oder MSDE als Datenbasis und VFP 7.0 als Frontend verfügbar ist.


Der Anfang.

Aufgabe war es, ein unter Clipper Version Sommer 87 geschriebenes Warenwirtschaftssystem nach Windows zu exportieren. Das klingt einfach, aber das Clipper-Programm war tabellengesteuert. Alle Masken, Listen und Businessrules war in einer Datenbank hinterlegt und konnten vor Ort und im laufenden Betrieb angepasst werden. Mit den stationären Objekten in einer Klassenbibliothek ist das nicht so einfach

Die Lösung.

Die Daten zur Erstellung der Ausgabeformen werden in einer Tabelle verwaltet. Die Listen bestehen aus einer Basisform mit einem Grid, dem zur Laufzeit Spalten hinzugefügt werden. Dabei wir überprüft, ob die Rechte des Users für die Spaltenansicht ausreichen, ob das Modul für die Spalte aktiviert ist usw. Ebenso werden die Rechte für Änderung, Neuanlage und Löschen dynamisch geladen und gesetzt.

Bei Masken wird eine Blanko-Pageform zur Verfügung gestellt, deren Page-Anzahl ebenso wie die Grids dynamisch zugefügt werden. Diesen Pages werden Container zugeordnet, die beim ersten Aktivieren der Page geladen werden. So können Basis-Container leicht durch Container für kundenspezifische Ansichten ersetzt werden.

Standard-Business-Objekte werden in Bibliotheken abgelegt.

Spezieller Code wird in Memofelder der Steuertabelle hinterlegt und mit einem Compile-Lauf werden Prozeduren als prg-Files erstellt, die dann kompiliert werden. Somit können die Standard-Objekte prozedural überladen werden und an den jeweiligen Kunden angepasst werden.

Damit Änderungen auch während des Betriebes und via Fernwartung möglich sind (abgesehen von Änderungen der Datenbankstruktur im SQL-Server ) ist das System auf dem Server und auf den Clients vorhanden. Beim Start des Programmes wird automatisch überprüft, ob eine Datei auf dem Server neuer ist als auf dem Client und dann automatisch kopiert. Alle Prozeduren, Libraries und Forms werden nur lokal eingebunden, was den Zugriff auf die einzelnen Teile vom Netz unabhängig macht.

Datenbehandlung

Die Daten werden teils über Remote-Views, teils über SPT zur Verfügung gestellt. Die Remoteviews werden programmatisch erstellt, wobei verschiedene Sichtweisen der Views (verschiedene Where-Klauseln und Orders) definiert werden, die zur Laufzeit dann zu einer View zusammengestellt werden. 

Funktionen des Systems

Das System bietet neben den normalen Anforderungen eines typischen Warenwirtschaftssystems wie Einkauf und Verkauf auch folgende weitere Module:

· Mehrlagersystem mit unbegrenzten Lagerorten inkl. Lagervorschau und Lagerstatistik
· Subartikel für Farb- und Größenraster (Modebranche)

· Stücklisten, z.B. Produktionsstücklisten (mehrstufig)

· Rabattierung auf Artikel, Artikelgruppen, Kundengruppen, Aktionsrabatte und Basisrabatte in Form von Preisen, prozentuelle Rabatte, Staffelpreise und Staffelrabatte

· Seriennummernverwaltung
· Exportschnittstellen zur Finanzbuchhaltung sowie den Anwendungen Excel und Word

· Drucke nach Excel, Word und PDF (über externen PDF-Treiber), z.B. für automatischen Versand via email

· Kassenschnittstelle (ASCII)

· Import bei Billingsystemen zur automatischen Erstellung von Telefonrechnungen

· Import von tragbaren Erfassungssystemen, z.B. Abrechnungssysteme für Verbrauchszähler (Gas, Wasser, Strom)
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